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mehrere andere, den noch Le5enden abgesehen. In eigener el
werden dann noch dıie Prioren und (Qekonomen des Stittes verzeichnet. e
en kurzer Abschnitt ist dem theologischen Hausstudium und der nıederen
Stiftsschule gew1ldmet. Seit: 1724 versehen dıe Marıenberger, allerdings 11}
nıcht ungestörtem Betriebe, das (iymnasıum VOIN Meran. FE erfolgt daher
ine Aufzählung der dortigen Präfekten und Direktoren, SOWI1Ee der Yrotfes--
S  ren Von den j]1er durch die Marıenberger Benediktiner versehenen Seel-
sorgestationen Schlinnig, Burgels, artın und Dlatt werden dıe Vıkare
aufgeführt. Den Schluß des, w1ıe s1e recht inhaltsreichen Büchleins,
1ur dessen Zuverlässigkeıt schon der Name des Verfassers bürgt, bılden
We1 Verzeichnisse der A Mitglıeder nach den Vornamen und ach denSchreibnamen. Wiıeser bezeichnet seINn Werk als „noch csehr unfertige
Rekonstruktionsarbeıit ;“ da selber saot, muß I1a ihm ohl glau-
ben, wen1g das Büchlein einen unfertigen Eindruck macht Seine Bıtte
Notizen aller Art über Marıenberg un se1INeEe Mönche VOT 1800 SO1]1 ıer
weıtergegeben se1n, damıt dıe spatere Frgänzung 1n eliner orößeren Stiftsge-
schichte, welche der Verftfasser in USS1IC. stellt, der Vollkommenheit MOQ-

Bn (Jswald Menghiın.lıchst nahe kommen.

111 N 8l StÖö ck1 u en Forschungen ZU!r Lebensordnung der Gesell-
schaft Jesu IM Jahrhundert. Erstes Stück: rdensangehörıge und
Fxyterne. Q 0 II1 SE München, Beck, 1910 / weıtes Stück Das gyesell-
schaftlıche Leben 1 m Ordenshause S0 198, München, Beck: 1911

Wır haben 1er mi1t Arbeiten VON seltener Gediegenheit Z FLLILG
DIe SorgTalt der Untersuchung, dıe UObjektivıtät und Klarheit des Urte1ils
SInd mustergültig. FÜr ahnliche Untersuchungen können beide ummern in

er eriasser besitzt auch als Dar-jeder Beziehung qals Vorbilder dienen.
steller, hıer besonders hervorgehoben werden muß, dıe (jabe kraftvoller
Zeichnung, diıe mıt künstlerischem (ieschick den Gegenstand wıieder CI-
stehen zu lassen versteht, TOLZ eingehendster Kleinarbeit. Fr verstand CS
dieser Nicht Jeichten Aufgabe Herr Z Wepdefl. Rothenh äusler.

A C m b u her ‚ Die Bibliothek des _ Priesters. VerlagsanstaltManz, Regensburgz 1911 111 SO E Ein Buch mit fachlichem
Zweck, das bereits dıe Ö  uflage erlebt, bedartf keiner weılteren Empfeh-
ung, als daß WIFr diese angenehme atsachHe registrieren und Wenn s MÖög-
ich ist, noch höherer Verbesserung beitragen. Nur e1ines ist dem Re-
terenten auTfgefallen. er verdiente Vertasser 1at die dermalen beste und
eingehendste allgemeine Darstellung über die (Irden un Kongregationen der
katholischen Kırche geschrieben (3 Bd., Paderborn ın diesem Werk
der Bıbliothek Dr sche1int die Weltpriester 1NS Auge gefaht Zu
haben [DIie Ordenslıteratur, besonders dıe SC reichhaltıge und viel gepflegte
Ordensgeschichte, kommt auTt e1iner Seite ZUTr Behandlung. Ntek den
Zeitschriften können WIT unsere schon 1m Jahrgang aufende Quartal-:
schrıft Studıien und Mitteilungen schon Qal nıcht entdecken. Es
ist Ja richtig:. dem Ordensmann steht die Klosterbibliothek In der Regel

Verfügung, jedoch fast HUT, CE 1mM Konvent verweılt Und W1e-
viele SINd genötigt, auswärts vielleicht dıe meiste eıt ihres Lebens FARG VeCI-
bringen. Wiıe erwünscht ist diesem eiIn Nachschlagebuc wıe vorliegendes.
Wenn daher der Leser desselben, VOTAaUs als Titelvignette einen Mönch VOT
selner Büchereli erblickend, gylaubt, 1n demselben eLwas eingehenderes AauUus.
der Klosterliteratur Zzu Iınden, täuscht sich. Uebrigens ırd dieses
Buch gew1b noch mehrere uflagen erleben und dann kann ın der agebenen 1C  ng hın ıne erwünschte Ergänzung eigtreten. Strasser.


